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BUCHBESPRECHUNG

Paul Reboux: Abc der Liebe

Kleines Lexikon wohlerprobter Ratschläge, gemischt mit vielen wissenswerten

Dingen. Für Lernbeflissene deutscher Zunge hergerichtet von Werner DeHaas

und von Peynet mit diebischer Freude illustriert. — 2. Auflage, 328 Seiten

mit 23 Federzeichnungen. — 1955, Albert Müller Verlag, AG, Rüschlikon-

Zürich und Konstanz.
Dieses Buch ist nicht für Spiesser und Zeloten bestimmt, vor deren Herz

der tierische Ernst grimmig knurrend an der Kette liegt, sondern für wissbegierige

junge Menschen jeden Alters, für Liebhaber französischen Esprits, für
Feinschmecker, die einen koketten Text zu schätzen wissen. Zu welcher Gruppe
gehören Sie?

Paul Reboux, ein Pariser Autor von Rang und Ruf, hat sein der Liebe
gewidmetes Werk höchst liebevoll geschrieben, mit Geist, Klugheit und grossem

Wissen; die klassischen Dichter der Weltliteratur, berühmte Schriftsteller unserer
Zeit und Koryphäen der Wissenschaft sind seine «Mitarbeiter» gewesen. Was alles

sich mit Charme, Witz und gesundem Menschenverstand über die Sitten und

Unsitten, die Praktiken und Spielarten der Liebe sagen lässt, über ihre Geheimnisse

und Wunder, ihre Aesthetik und Ethik, über das ganze Drum und Dran, die

Bemühungen und Fehlleistungen, Ausschweifungen, Verirrungen und Absonderlichkeiten,

über die öffentlichen und privaten Kundgebungen Amors — in diesem Abc

der Liebe ist es unter dem adäquaten Stichwort zu finden.
Gewisse Leute — sie behaupten weise zu sein — erklären zimperlich, dass

es mit nichten schicklich sei, über das Wesen der Liebe zu sprechen. Sie selbst sind

sicher allen Respektes würdig; ihre Ansichten aber keineswegs. Viele Jahrhunderte

lang brachte die zivilisierte Welt den Belangen der Liebe Sympathie entgegen.

Achtung, Bewunderung, Verehrung. Heute ist die Liebe etwas Anrüchiges geworden,

von dem man vor Kindern nicht spricht, etwas, das im Gegensatz zu Anstand

und Tugend steht. Wir leben im Jahrhundert des Skandals. Aber skandalös sind

nicht die in burlesken Prozessen angeschwärzten Früchte dichterischen und
künstlerischen Schaffens, sondern vielmehr die Prozesse selbst, die Angriffe, die gegen
Meisterwerke losgelassen werden, das spiessige Wortgedonner gegen die «Sünde».

In Wirklichkeit ist die Liebe die Allmacht, die unser aller Leben beherrscht. Sie

kann edelsten und primitivsten Seelen Erfüllung bringen, Genies erniedrigen und

Narren Erhabenheit verleihen. Sie ist Quell toller Streiche und selbstloser

Aufopferung. Seit das Licht der Kunst über der Menschheit leuchtet, haben alle

schöpferischen Geister der Liebe ihre Huldigung dargebracht. Und jedes Herz,

in dem ihre Flamme nicht brennt, ist nicht viel mehr als eine hillige Papierlaterne.
Die Liebe ist das Thema der Ewigkeit. Deshalb hat Reboux sein Buch geschrieben.
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